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Basis für diese Animation war ein Whats-
App Chat mit einem syrisches Paar, das im 
Herbst 2015 mit ihrer Katze nach Deutsch-
land geflüchtet ist. 

Als sie dort in einem Lager untergebracht 
wurden, in dem die hygienischen Bedin-
gungen katastrophal waren, rebellierten 
die Untergebrachten. Zum Teil verdankt 
der Erfolg dieser Revolte Fotos, die das Paar 
mit ihrem Smartphone machten.  
Auch diese werden für die Animation ver-
wendet.

Die Animation ist handgezeichnet und 
dann am Computer bearbeitet, ebenso 
wurde für die Musik, die die Animation un-
terstützt vom Kontrabassisten Matija Schel-
lander Töne analog aufgezeichnet, um die 
dann elektronisch zu einem Musikstück zu  
verweben.

#THEIRCATSASWELL
Animated Documentary, 2016, 4:3
- VIS Night of the light: Preis der Jury
- One Day Animation Festival: Bester Sound/Musik
- ZagrebDox  Documentary Competition: 
  Special mention

Videostill: Lisbeth Kovačič

Videostill: Lisbeth Kovačič

VIDEO
http://lisbeth.klingt.org/video/

https://vimeo.com/166011928
http://lisbeth.klingt.org/video/
http://lisbeth.klingt.org/video/


Da die Grenze zwischen Österreich und  
Ungarn als Schengen-Binnengrenze ihre  
Bedeutung verloren zu haben scheint, 
wurden die ehemaligen Grenzstationen 
abgebaut. Verschwunden sind aber nur die 
verkehrshindernden Gebäude der Zollämter 
und die physischen Schranken. Die Grenze 
bleibt auf verschiedenen, weniger sicht-
baren, aber genauso spürbaren Ebenen 
bestehen.

Menschen, die diese Grenze immer  
wieder überqueren, erzählen im Film, wie sie 
für sie persönlich weiterhin existiert:
BewohnerInnen der Grenzregion erzählen 
von der sozialen Trennung, die seit der 
Grenz-ziehung vor weniger als 100 Jahren, 
und nicht weniger seit ihrer schrittweisen  
Öffnung in den letzten 25 Jahren, wächst. 
Menschen, die ohne die notwendigen Pa-
piere nach Europa reisen müssen, schildern, 
dass die Grenze längst keine Linie mehr, die 
sie überschreiten können. Sie tragen sie in 
Form von Doubles in Datenbanken mit sich 
herum, die jeden ihrer Schritte registrieren 
und ihre Migrationswege steuern sollen.

“Minor Border” ist eine vorsichtige Unter-
suchung dieser Region als Besipiel einer 
innereuropäischen Grenze in Zeiten von 
“Schengen”- und “Dublin”-Abkommen.
Bilder der Grenze und des Abbaus der 
Grenzstationen ergänzen sich mit der insze-
nierten Tonspur zu einer essayistisch-
dokumentarischen Annäherung, die sich 
vor allem auf die Zwischenräume konzen-
triert, in denen die Verhältnisse nicht nur 
durch Fakten, sondern vor allem durch 
Stimmungen deutlich werden. 

MINOR BORDER
Dokumentarfilm, 2015, HD
- Diagonale, Graz:  Bester Kurzdokumentarfilm
- Tirana Internation Film Festival: Best European short
- ethnocineca, Wien: Austrian documentary award
- Sarajevo Film Festival: Documentary competition
- Cinemigrante, Buenos Aires: Special Mention
- DokuFest, Prizren
- Wiener Festwochen Into the City

Videostills: Lisbeth Kovačič

VIDEO
http://lisbeth.klingt.org/video/

http://lisbeth.klingt.org/video/minorborder/
http://lisbeth.klingt.org/video/
http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/


Der Kleylehof, in Nickelsdorf an der Grenze 
zu Ungarn gelegen, war für 15 Jahre Zu-
hause eines Kollektivs, das die Konfronta-
tion mit gesellschaftlichen, künstlerischen 
und geografischen Grenzen nicht scheute. 
Im Herbst 2015 mussten sie gehen - genau 
in dem Moment, als Zigtausende beschlos-
sen ihren Weg selbst zu bestimmen und 
sich von der Grenze nicht aufhalten zu 
lassen. 
Als die Gehenden und die Ankommenden 
aufeinander trafen entstand kurz ein uto-
pischer Ort, an dem Vieles möglich war.

Catalogue Innovative Film Austria (p 59)

Kleylehof

NY Times: An Art Exhibit Based on a Migrant 
Tragedy in Austria Stirs Unease

STEP ACROSS
Dokumentarfilm, 2018 70min, HD

Videostills: Lisbeth Kovačič

VIDEO
http://lisbeth.klingt.org/video/

http://lisbeth.klingt.org/wp-content/uploads//IF_Catalogue_17_18.pdf
http://kleylehof.klingt.org
https://www.nytimes.com/2016/09/05/world/europe/austria-nickelsdorf-art-refugees.html
https://www.nytimes.com/2016/09/05/world/europe/austria-nickelsdorf-art-refugees.html
http://lisbeth.klingt.org/video/stepacross/
http://lisbeth.klingt.org/video/
http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/


GENOVA 11/06
Video-Essay, 2011, HD
Publiziert als Teil des Band 17 der Reihe “Bibliothek des 
Widerstands”: Die blutigen Tage von Genua – Wut im Bauch 
und Widerstand im Sinn im Laika Verlag, Hamburg 2011

„History is a work in process“ steht auf  
einem Mobilisierungsplakat für die Proteste  
gegen den G8 Gipfel 2007 unter  
einem an der Wand hängenden Foto eines  
brennenden Carabinieri-Busses während 
der Demonstrationen in Genua 2001. 

Fünf Jahre nach dem Summer of Resis-
tance, 2006 entstanden die Bilder einer 
kleinen Hafenstadt, deren Ruhe auch nicht 
durch Jugendliche gestört wird, die ihre 
Schule besetzen, in der fünf Jahre zuvor 
Blut an den Wänden klebte. Die reflexive 
Betrachtung von Erinnerungen in der Ton-
spur und die Montage zu einem Video 
fanden erst 2011, 10 Jahre nach den 
Ereignissen statt. Die Jahre dazwischen, in 
denen sich die Geschichte geschrieben hat, 
blitzen nur in Momenten der Erzählung auf. 

Das Video spürt den Fäden von  
Erinnerungspolitiken und dem individuel-
len Wollen und Vermögen Geschichte zu  
begreifen nach. Es tastet nach Möglichkeiten 
sich die Geschichte nutzbar zu machen und 
überprüft die Fallen der Selbststilisierung 
und -heroisierung von Subjekten die  
vielleicht einem historischen revolution-
ären Moment beigewohnt haben.Videostills: Lisbeth Kovačič

VIDEO
http://lisbeth.klingt.org/video/

http://lisbeth.klingt.org/video/genova1106/
https://www.laika-verlag.de/bibliothek/die-blutigen-tage-von-genua-wut-im-bauch-und-widerstand-im-sinn
https://www.laika-verlag.de/bibliothek/die-blutigen-tage-von-genua-wut-im-bauch-und-widerstand-im-sinn
http://lisbeth.klingt.org/video/
http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/


PC-PubliCity Center

Im performativen Setting als unabhängiges, 
nicht-profitorientiertes Forschungsinstitut 
zu Fragen des städtischen Alltags rückte 
das PC - PubliCity-Center im Mai und Juni 
2018 das Leben der Bewohner*innen Wiens 
in den Mittelpunkt. Am Reumannplatz, 
am Meidlinger Platzl und am Floridsdorfer 
Franz-Jonas-Platz lud das PubliCity-Center 
mit einer radmobilen Abstimmungsmas-
chine zum Austausch über Wohnen, 
Nachbarschaft und öffentlicher Raum. 
Ermuntert durch das multi-linguale PC-
Interventionsteam in den Sprachen 
Deutsch, Englisch, BSK, Türkisch, Farsi und 
Arabisch folgten 314 Teilnehmer*innen 
aktiv dieser Einladung. Diese stimmliche 
Vielfalt der Stadt wurde als Hörbild auf 
Orange 94.0 ausgestrahlt, die Befragungs-
Ergebnisse und eine Fotodokumentation 
auf publicity.report veröffentlicht.

Die audiovisuelle Installation beim 
urbanize! Festival zeigt eine Auswahl der 
Momentaufnahmen der Fotografin und 
Filmemacherin Lisbeth Kovacic und macht 
die Vielstimmigkeit der Stadt mit einer 
Audio-Collage von Lisa Puchner sichtbar. 
Auch abgestimmt kann weiter werden: 
Betül Küpeli und Ramin Siawash stellen bei 
der urbanize! Eröffnung am 24.10. in der 
Nordbahn-Halle die Frage: Wollen Sie Ihre 
Nachbarn kennen?

Text zum urbanize Festival

Performative Aktion an 3 Wiener Plätzen,
Präsentation am urbanize! Festival, 2018
in Kooperation mit derive

PubliCity Center Meidlinger Hauptstraße

Präsentation am urbanize Festival. Fotos: Lisbeth Kovačič

PubliCity Center Reumannplatz

KÜNSTLERISCH-AKTIVISTISCHE 
KOOPERATIONEN

http://www.publicity.report/
https://o94.at/
http://www.publicity.report/
https://urbanize.at/
https://urbanize.at/
https://urbanize.at/
https://derive.at/


wien prekär.
Streifzüge durch Prekarisierung und Organisierung
Audioarchiv/Stadtrundgänge. PrekärCafé, 2012
Produziert im Rahmen des Festivals Wienwoche

Ausgangspunkt dieser exemplarischen 
Sammlung von Erzählungen zu Prekarisier-
ung und Organisierung sind Orte, die für 
die Befragten für Unsicherheitsfaktoren und 
gleichzeitig für Gegenstrategien stehen.

Was kann Prekarisierung bedeuten? Ist sie 
nur Entmächtigung, Individualisierung und 
Erschöpfung? Oder beschreibt sie auch  
einen Zustand aus dem heraus wir  
gemeinsam handeln können? 
Das bedingungslose Grundeinkommen als 
konkrete Utopie ist eine der Möglichkeiten 
über die laut nachgedacht wird.

Als ersten Schritt, diese Überlegungen zu 
multiplizieren hat eine Vielheit an Stimmen 
diese nachgesprochen. Sie ist nun auf wien.
prekaer.at, auf Orange 94.0, im Rahmen der 
Messe für Arbeit und Arbeitslosigkeit und 
vor der IG Bildende Kunst zu hören. 
Damit sich aber die Diskussionen noch 
verbreitern kann, gibt es im Rahmen der 
Wienwoche gemeinsame Streifzüge zu den 
besprochenen Orten und Möglichkeiten 
der Selbstbefragung. Das PrekärCafé lädt 
dazu ein, die eigenen Lebens- und Arbeits-
realitäten mit den Erzählungen zu  
vergleichen, sich mit anderen aus-
zutauschen und sich zu organisieren!

Ein Projekt des PrekärCafé
Gesamtkoordination, Audioaufnahmen, 
Grafik, Fotografie, Performance: Lisbeth 
KovačičFoto: Verena Melgarejo Weinandt

Foto: Verena Melgarejo Weinandt

Foto: Lisbeth Kovačič

KÜNSTLERISCH-AKTIVISTISCHE 
KOOPERATIONEN

http://wien.prekaer.at
http://wien.prekaer.at
https://prekaer.at/
http://www.wienwoche.org/de/169/2013
http://wien.prekaer.at
http://wien.prekaer.at
https://o94.at/
http://www.wienwoche.org/de/72/messe_f%C3%BCr_arbeit_und_arbeitslosigkeit
http://www.igbildendekunst.at/
https://prekaer.at/


Nur Geduld - mit der Zeit wird aus Gras Milch!

Das Bewerten von sozialer Ungleichheit als 
kulturelle Differenz, bzw Defizienz, macht 
die "Anderen" zugleich sichtbar und  
unsichtbar. Das  offizielle Österreich be-
müht sich diese "Fremden" wieder los zu 
werden, ohne ihnen eine klare schnelle 
offizielle Absage geben zu müssen. Sie 
werden in absurden Verfahren, auf deren 
Länge sie keinen Einfluss haben zermürbt, 
bis sie von selbst aufgeben. 

 „ When we are talking about subaltern 
isolation we are not talking about some fuzzy 
hegemonic identity, we are talking about the 
abstract structures of civil society to which the 
subaltern has no access.? (Spivak: 2003)

Auch wenn die Subalternisierten Deutsch 
sprechen, stellt sich die Frage, ob ihnen  
jemals jemand zuhören wird. Alles was 
bleibt ist warten...

Text zur Bildstrecke in der Publikation 
urbanes lernen: Bildung und Intervention 
im öffentlichen Raum

Bild-Text-Beitrag für urbanes lernen: Bildung und 
Intervention im öffentlichen Raum, Marion Thuswald, 
Agnieszka Dzierzbicka und Live-Performance.
Lisbeth Kovačič, Elisabeth Koger, 2010

Foto aus dem Buchbeitrag: Lisbeth Kovačič

Dokumentation der Performance: Lisa Kortschak

KÜNSTLERISCH-AKTIVISTISCHE 
KOOPERATIONEN

http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/nur-geduld-mit-der-zeit-wird-aus-gras-milch/
https://www.kubi-online.de/artikel/urbanes-lernen-kulturelle-bildung-staedtischen-oeffentlichen-raeumen
https://www.kubi-online.de/artikel/urbanes-lernen-kulturelle-bildung-staedtischen-oeffentlichen-raeumen
https://www.kubi-online.de/artikel/urbanes-lernen-kulturelle-bildung-staedtischen-oeffentlichen-raeumen
https://www.kubi-online.de/artikel/urbanes-lernen-kulturelle-bildung-staedtischen-oeffentlichen-raeumen
https://www.kubi-online.de/artikel/urbanes-lernen-kulturelle-bildung-staedtischen-oeffentlichen-raeumen
https://www.kubi-online.de/artikel/urbanes-lernen-kulturelle-bildung-staedtischen-oeffentlichen-raeumen


Im Zeitraum von mehreren Monaten sind 
ein Interviewfilm von/mit Transit-
migrant_innen sowie ein Kinospot 
entstanden. Vielsprachig und vielstimmig 
wird hier aus der Ich-Perspektive von den 
eigenen Alltagserfahrungen erzählt: Enfin 
j’avais quitté le bled versammelt Gespräche 
u.a. über das Aufbrechen, das Reisen 
nach und durch Europa und das “Harag”-
Werden. Der 30-sekündige Kinospot Voy-
age à l’inconnu (zu sehen ab 13.9. in öster-
reichischen Programmkinos) handelt von 
der Fahrt ins Ungewisse, von Risiko und 
Stress.

Im Rahmen einer Präsentation im 
Schikaneder-Kino berichten die Film-
aktivist_innen vom Produktionshergang 
und diskutieren den damit verbundenen 
medialen, sprachlichen, sozialen und 
politischen Übersetzungsprozess: “Ohne 
ein genaues Zuhören und Übersetzen ist, 
wie wir glauben, ein anderes Wahrnehmen 
und Verstehen von Lebensrealitäten nicht 
möglich.”

Im Zuge der Gruppeninstallation 
NoborderZone des WIENWOCHE-Projekts 
Rebelodrom werden die filmischen Unter-
suchungen von Aufenthaltsraum mit dem 
Ein-Personen-Theaterstück “Revolution für 
Bewegungsfreiheit” von Riadh Ben Ammar 
verknüpft.

Text der Wienwoche

AUFENTHALTSRAUM
Dokumentarfilm, Screening, Diskussion,  
Theaterstück, 2013
Produziert im Rahmen des Festivals Wienwoche

Videostill, Schnitt Lisbeth Kovačič

Riadh Ben Ammar. Foto: Lisbeth Kovačič

KÜNSTLERISCH-AKTIVISTISCHE 
KOOPERATIONEN

https://rebelodrom.blogspot.com/
http://www.wienwoche.org/de/169/2013
http://www.wienwoche.org/de/238/aufenthaltsraum
http://www.wienwoche.org/de/169/2013


Sound matter
Klanginstallation, Lisbeth Kovačič  und Katharina Maria 
Grabner, 2014
Präsentiert bei den Klangmanifeste 2014

Das Künstlerhaus ist nun seit einigen Jahren 
hinter einem voluminösen Gerüst versteckt. 
Der Sinn dieses Aufbaus ist nicht ganz  
verständlich, renoviert wurde bisher noch 
nichts, das Gerüst diente nur als Träger für  
vermietete Werbeflächen. 

Nun wurde völlig unvermittelt ein Teil des 
Gerüsts abgebaut. Wir konnten die akus-
tischen Schwingungen des Abbaus fest-
halten und auf ein Stiegenhaus im Inneren 
des Gebäudes übertragen. So bringt die 
Soundinstallation die schon abgebauten 
und abtransportierten Teile des Gerüstes 
als Klänge ins Künstlerhaus zurück. 

Ein Gerüst ohne Funktion wird zu einer  
Installation aus unvorhersehbaren,  
seltsamen Klängen, die aus dem Geländer 
des Stiegenhauses zu kommen scheinen, 
aber nicht gleich zu orten sind.
Der einst statische, nun begehbare 
Klangkörper Gerüst vermittelt, zerlegt und 
akustisch neu zusammensetzt, ein Gefühl 
von Bewegung und Schwingung und ist 
haptisch erfahrbar.Fotos: Lisbeth Kovačič

INSTALLATIONEN
http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/

http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/sound-matter/
http://www.klangmanifeste.at/2014_videos.html
http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/
http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/


kleine grenze
Installation aus Unterlagen, Ampeln, Instrumenten und 
einem Schriftzug aus einer Grenzstation und einem 
Schaltfeld mit Audiotracks, 2015
entstanden für die Werkschau: 15 Jahre Kleylehof

Während der zweijährigen Arbeit an ihrem 
Dokumentarfilm minor border hat 
Lisbeth Kovacic unzählige Materialien aus 
den aufgelassen Grenzstationen zwischen 
Östereich und Ungarn zusammen getragen: 

Ampeln, Schaltanlagen, Dokumente über 
Fahndungen und die Überkopfschrift von 
Klingenbach. Aus diesen macht sie für die 
Werkschau eine begehbare Grenzstation, 
zur Erinnerung daran, dass es auch einmal 
auf dem Kleylehof ein Zollhaus gab.

(Werkschau: 15 Jahre Kleylehof)Fotos: Lisbeth Kovačič

INSTALLATIONEN
http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/

http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/kleine-grenze/
http://kleylehof.klingt.org/wiki/index.php/werkschau_15_Jahre_kleylehof13
http://kleylehof.klingt.org/wiki/index.php/werkschau_15_Jahre_kleylehof13
http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/
http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/


Utopie-ein Kinderspiel
Begehbare Rakete aus Blechresten, Video-Installation, 
Lisbeth Kovačič und  Andreas Pavlic, 2007
Entstanden für das reheat Festival 2007

Es ist vielleicht ein Kinderspiel sich eine 
Utopie auszudenken - aber ist es auch ein 
Kinderspiel, sie zu verwirklichen? 

Wenn es im 20. Jahrhundert den Versuch 
gab eine Utopie zu verwirklichen, dann war 
es der Sozialismus. All die Energie und 
Hoffnung die die Russische Revolution  
auslöste, sollte nur der Anfang einer neuen  
Menschheitsgeschichte werden. 

Aus den Kinderschuhen in die Turnschuhe 
des Fortschritts! Unaufhaltsam! Auch der 
Westen schritt Vorwärts und verstreute die 
liberalen Glücksversprechen einer umfas-
senden Modernität.

Doch als die Menschen an diesem Kinder-
kram zu zweifeln begannen, hüben und 
drüben, oben und unten mit traurigen  
Kinderaugen zu lachen begannen... wohin 
wurde dann der utopische Ort verlegt? 
Wohin entfliehen, wenn die ganze Erde  
versaut und festgeschnürt ist...? 

Richtig, in die weiten des Weltalls und auf 
den Mond. Nichts gemeineres als den To-
pos ins Unerreichbar zu legen war Ziel und 
dort liegt er noch heute.Foto und Videostill: Lisbeth Kovačič

INSTALLATIONEN
http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/

http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/utopie-%e2%80%93-ein-kinderspiel/
https://reheat.klingt.org/
http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/
http://lisbeth.klingt.org/projects/installations/


HERZLICH WILLKOMMEN!
Live Performance / 
Video-Ton-Installation, 2011
Ausgezeichnete Diplomarbeit an der 
Akademie der Bildenden Künste Wien

I.
Projektionen von Fotos eines Ortes im  
Sommer, idyllische Leere und Stille. 
Stimmen, die Sprecher/innen nicht  
festzumachen. Sie sprechen Deutsch, was  
offenbar nicht ihre erste Sprache ist. Sie  
erzählen wer sie sind: ein Lehrer, eine  
Kanzlerin, ein Fussballspieler, … 
Plötzlich tauche ich im Bild auf: Ich, die 
Deutschlehrerin. Ich die sie und die Zuhör-
er_innen über die Schwierigkeit stolpern 
lässt, Utopien und Wünsche in einer 
fremden Sprache auszudrücken.
II.
Vor dem Eingang der besonders geschützten 
Höhle im selben Ort wird die verquere  
Perspektive der Österreichischen  
Integrationspolitik performed: Der  
Einleitungstext einer Deutsch-Lehrunter-
lage zeigt, dass es sich bei dieser „Arbeits-
mappe“ um eine erzieherische Maßnahme 
ohne wirkliches Interesse, die Sprache zu 
lehren, handelt.
III.
Monate sind vergangen, die Menschen die 
zuvor gesprochen haben sind noch
immer am selben Nichtort und noch immer 
nicht zu sehen. Nachdem ich mir der engen 
Grenzen meines Aktionsradius bewusst ge-
worden bin, werde ich auf meine Rolle als 
Vermittlerin einer hegemonialen Sprache/
Kultur zurück geworfen. Das bedeutet den 
Sprechenden wieder ihre ansatzweise er-
rungende Handlungsgrundlage zu entz-
iehen, indem ich sie verbessere: „Österreich 
ist besser!“…

Performance März 2011
Fotos: Georg Oberlechner

LIVE PERFORMANCE
http://lisbeth.klingt.org/projects/liveperformance/

http://lisbeth.klingt.org/projects/liveperformance/herzlich-willkommen/
http://lisbeth.klingt.org/projects/liveperformance/
http://lisbeth.klingt.org/projects/liveperformance/


What a feeling 
(Can I start again?)

I can have it all. 
I can really have it all, have it all. 

I can be it all. 
I can do it all. 

I must do it - All. 
Pictures come alive 

when I call, call, call. 
What a feeling:
I can have it all!

Meine Beschäftigung mit dem Film  
Flashdance führte zu einer Performance 
über die Schwierigkeiten, allen Anforderun-
gen, die an eine zeitgenössische Frau/ 
Künstlerin gestellt werden um als  
erfolgreich zu gelten zu entsprechen:

In einem von mir selbst geschweißten Rah-
men projiziert läuft ein selbstgedrehtes 
Video, in dem ich selbst performe und 
scheitere. Live mache ich die Technik und 
performe.

...und scheitere.

Can I start again?

Live Performance/Video/Stahlrahmen, 2009

Performance Jan 2009
Fotos: Silvia Sencekova

LIVE PERFORMANCE
http://lisbeth.klingt.org/projects/liveperformance/

http://lisbeth.klingt.org/projects/liveperformance/what-a-feelingcan-i-start-again/
http://lisbeth.klingt.org/projects/liveperformance/what-a-feelingcan-i-start-again/
http://lisbeth.klingt.org/projects/liveperformance/
http://lisbeth.klingt.org/projects/liveperformance/


entsprechend

In dieser Performance haben wir die neue 
Widerstands-Kultur-Technik des Human Mic 
angewandt, um unterschiedliche indivuelle 
Sichten auf die Lage der Welt 2012 -  
Neujahrsreden - vorzustellen und zu  
kommentieren. 
Das Human Mic hat die Occupy-Bewegung 
aus pragmatischen Gründen erfunden: 
Da Verstärkung durch Lautsprecher nicht 
erlaubt war, wurden die Reden von der 
Menge wiederholt, sie wurde zum Mikrofon 
und gleichzeitig selbst zur Sprecherin - die 
Botschaftsträgerin wird die Botschaft.

Wie kann sich nun das Medium selbst zur 
Message verhalten, die es verstärkt? Durch 
ein neues Zeichensystem, entwickelt aus  
alten Gesten und Gebärden. 

Die Vielen werden zu einer Stimme, aber 
gleichzeitig manifestieren sie sich als viele 
Körper, die sich entsprechend verhalten.

Live-Performance mit Videoprojektion
Lisbeth Kovačič, Katarina Csanyiova, 2012
Gezeigt im Rahmen der Reihe Der blöde dritte Mittwoch 
und des Festivals “Viskas Gerai” in  Wien

Videostill: Lisbeth Kovačič

Diskussionshandzeichen, Quelle: Internet

LIVE PERFORMANCE
http://lisbeth.klingt.org/projects/liveperformance/

http://lisbeth.klingt.org/projects/liveperformance/entsprechend/
https://bloedermittwoch.klingt.org/archiv/2012-2/18-1-2012/
http://lisbeth.klingt.org/projects/liveperformance/
http://lisbeth.klingt.org/projects/liveperformance/


Die Sprachmaschine

Welche Möglichkeiten des Sprechens gibt 
es? Was bedeutet es eine oder mehrere 
Sprachen sprechen zu können? Welche 
Sprachen gibt es in der Gruppe? Wer 
bestimmt die gemeinsame Sprache? Was 
bedeutet es Sprechen zu können? Welche 
Formen der Sprache gibt es? Gibt es 
Sprachen mit mehr oder weniger Wert? 

Die Schüler_innen inszenierten, 
performten und experimentierten 
spielerisch die Ambivalenzen kultureller 
und sprachlicher Diversität. 

In einem weiteren Schritt wurde aus den 
Ideen eine Sprachmaschine entworfen und 
gebaut. Die Konstruktion der Sprachmas-
chine wurde zur kollektiven Improvisations-
baustelle und sorgte für informellen Aus-
tausch und körperlichen Einsatz. 

Missverständnisse und Fehler handwerkli-
chen Tuns waren vorprogrammiert. Diese 
legten den Ausgangspunkt für die perfor-
mativen Ideen zur filmischen Umsetzung. 

Ein culture-connected-Projekt in Kooperation von PROSA 
und der der AHS Fichtnergass zum Thema Sprache und 
Kommunikation
Das Projekt erhielt 2018 im Rahmen von vielfalt macht schule 
in wien einen Preis des Stadtschulrats von Wien.

Videostills: Die Sprachmaschine

WORKSHOPS MIT KINDERN UND JUGENDLICHEN
http://lisbeth.klingt.org/projects/kuenstlerisch-edukative-kooperationen-german/

https://vimeo.com/293213719
https://www.culture-connected.at/home/
https://www.prosa-schule.org/
https://www.wien.gv.at/bildung/stadtschulrat/vielfalt-macht-schule.html
https://www.wien.gv.at/bildung/stadtschulrat/vielfalt-macht-schule.html
http://lisbeth.klingt.org/projects/kuenstlerisch-edukative-kooperationen-german/


Das geheime Leben der Grätzel

Beim sparkling science- Projekt 
Das geheime Leben der Grätzel unter der 
Leitung eines Forscher_innenteams des 
Instituts für Soziologie an der Uni Wien 
erarbeiteten Nicole Szolga und ich gemein-
sam mit Schüler_innen aus zwei Wiener 
Neuen Mittelschulen in einem einwöchigen 
Workshop eine kritisch-lustige 
Liebeskomödie und eine Foto-Story mit 
und über Mädchen, die sich zur Wehr set-
zen.

Die Workshops beinhalteten eine gemein-
same inhaltliche Auseinandersetzung mit 
den Themen, sowie eine technische Einfüh-
rung in die Medien Fotografie und Video.

Dem Video und der Fotostory waren eine 
mehrmonatige Auseinandersetzung mit 
Mehrsprachigkeit und mit Rollenverständ-
nissen der Schüler_innen vorausgegangen.

Video- und Fotoworkshops für ein sparkling science-Projekt 
des Instituts für Soziologie an der Uni Wien an zwei Wiener 
NMS

Bild aus der Foto-Story

Videostill: Liebeskomödie

WORKSHOPS MIT KINDERN UND JUGENDLICHEN
http://lisbeth.klingt.org/projects/kuenstlerisch-edukative-kooperationen-german/

https://www.univie.ac.at/geheimes-graetzel/das-forschungsprojekt/
https://www.sparklingscience.at/
https://www.univie.ac.at/geheimes-graetzel/die-graetzelfuehrungen/ueberfall-in-der-tiefgarage/
https://www.sparklingscience.at/
https://www.univie.ac.at/geheimes-graetzel/die-graetzelfuehrungen/ueberfall-in-der-tiefgarage/
https://vimeo.com/88434491
http://lisbeth.klingt.org/projects/kuenstlerisch-edukative-kooperationen-german/


Self.defenceIT

Der Verein maiz ludt mich ein, im Rahmen 
des internationalen Projekts Self.defence.
IT einen Workshop für Frauen zum Thema 
Neue Medien, Jugendliche, Sexismus und 
Rassismus im Internet zu leiten, um sich 
über Erfahrungen und Strategien im Um-
gang mit Gewalt im Internet auszutaus-
chten. 

Ausghend von Bildern und Sprüchen aus 
dem Internet diskutierten die Frauen und 
fertigten selbst Zeichnungen und Sprech-
blasen an. Schließlich verwendeten sie ihre 
Smartphones als Kameras, um Bilder und 
Video zu produzieren, die ich zu einem Clip 
verarbeitete.

Workshop und Video in Zusammenarbeit mit maiz

Videostills

WORKSHOP MIT FRAUEN
http://lisbeth.klingt.org/projects/kuenstlerisch-edukative-kooperationen-german/

https://vimeo.com/312137374
http://maiz.at
https://www.maiz.at/projekt/maiz-forschung/self-defenceit-migrantinnen-wehren-sich-gegen-gewalt-den-neuen-medien
https://www.maiz.at/projekt/maiz-forschung/self-defenceit-migrantinnen-wehren-sich-gegen-gewalt-den-neuen-medien
https://www.maiz.at/
http://lisbeth.klingt.org/projects/kuenstlerisch-edukative-kooperationen-german/


Lisbeth Kovačič            
lisbeth@klingt.org http://lisbeth.klingt.org

1978  geboren in Graz
lebt in Wien

Fotografin, Bildende Künstlerin, Filmschaffende
Trainerin für Deutsch, Englisch und Basisbildung
Konzeption und Realisierung von Videoworkshops für Kinder
Kreative Kinderbetreuerin

AUSBILDUNG

1996-2000 Studium der Theater-, Film und Medienwissenschaften, Uni Wien
1998-2000  Kolleg für Fotografie, Wien
2003-2004 Ext. Studium Kamera an der Filmakademie Wien
2006-2011  Studium an der Akademie der Bildenden Künste Wien:
  PCAP (Marina Grzinic) und Performative Kunst (Carola Dertnig, Kaucyila Brooke)
2009   Studium der Malerei, Marmara Üniversitesi, Istanbul, Türkei
2012  Ausbildung als Sprachtrainerin, VHS Wien
2017  Ausbildung als Basisbildnerin, bifeb Strobl

AUSSTELLUNGEN und AUSSTELLUNGSBETEILIGUNGEN (Auswahl)

2016  Soundart, Konfrontationen, Nickelsdorf
2015  werkschau 15 Jahre Kleylehof, Nickelsdorf
2014  Klangmanifeste, Künstlerhaus
2011   heute malen, morgen mehr, moë, Wien
  Diplomausstellung Akademie der Bildenden Künste, Wien
  reheat Festival, Nickelsdorf
  “Andy says” , Kunstraum Niederösterreich
2010   reheat Festival, Nickelsdorf
  as far as we see / our room is our room is our room, Akademie der bildenden Künste Wien
2009   Jahresausstellung an der Marmara Üniversitesi, Istanbul
  Tarlabası Biennale, Tarlabası , Istanbul
  Rundgang an der Akademie der Bildenden Künste
2008   Demoraum, Ausstellungsprogramm an der Akademie der Bildenden Künste
  You’re a mess, honey, Grundsteingasse 5-7, Wien
  reheat Festival, Nickelsdorf
  Bleiberecht für alle (Post)konzeptuelle Kunst an der Akademie der bildenden Künste Wien
2007   Fotoausstellung werkzeugH, Wien
  reheat Festival, Nickelsdorf
2006   Sartfest, Museum Of Contemporary Art Vojvodina, Novi Sad, Serbien
2005   Festival Der Ohrenzeuge, Kleylehof
2001  Reisebücher, Fotoausstellung Sarajevo World University Service
2000   Wer ist denn schon zuhause?, Fotoausstellung, Kosmos Frauenraum, Wien
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VIDEO: Regie und Kamera 

2018  step across, Dokumentarfilm, 70 min, HD
2016  #theircatsaswell Animated documentary, 4 min, HD
  Toutes directions, Experimentelles Video, Kamera (Regie: Billy Roisz, Dieter Kovačič)
  Nur Strand, kein Sand, Experimentelles Video, Kamera (Regie: Sabine Marte)
2015  Minor Border, Experimentelle Doku, 25min, HD
2013  Enfin j’avais quitte le bled, Dokumentarischer Essay, 25min, HD
  http://www.wienwoche.org/2013/de/238/aufenthaltsraum
  Videoinstallation noborderzone, als Teil des Aktionslabor rebelodrom 
  Darkroom, Experimentelles Video, Kamera (Regie: Billy Roisz)
   Entwürfe,  Experimenteller Dokumentarfilm, HD Video, Kamera (Regie: Georg Oberlechner)
  Shrack, Musikvideo, HD Video, Kamera (Regie: Peter Kutin)
2011  Genova 11/06, dokumentarischer Videoessay, 12min, DV PAL
2009  anla_ma_dım, Foto-Ton-Collage , Videotagebuch auf flickr.com/
2007  Utopie, ein Kinderspiel, Video für eine Installation, rehat Festival
2006  Wenn man das Wesentliche vergisst, Kurzspielfilm, 9min, DV PAL
  daneben, Kurzspielfilm. 12min, DV PAL
2005  Nachtnebel, Fotofilm, digibeta, Kamera (Regie: Barbara Schärf)
  Nach Österreich, Erinnerungen an Zwangsarbeit und Arbeitsmigration, 50min, DV PAL,   
  Dokumentation, Kamera (Regie: arge pilotinnen)
2000   Die Kunst der Stunde ist Widerstand, Trailer für die Diagonale-Reihe, 1min, DV PAL, , 
  (Regie und Kamera) 

PERFORMATIVE PROJEKTE

2013  trouble bass, Live/Video-Performance, rhiz, Wien
2012  wien prekär. Streifzüge durch Prekarisierung und Organisierung, Projekt des PrekärCafé
  Angst in Begehren verwandeln, Live-Performance, reheat Festival
  entsprechend, Live/Video-Performance, rhiz Wien, Echoraum Wien
2011   HERZLICH WILLKOMMEN!, Performative Installation
  Transkriptionen, Synposium Performing Memory, Kunstraum Niederösterreich
2010   Nur Geduld, mit der Zeit wird aus Gras Milch, Live-Performance, Stephansplatz, Wien
2008   What a feeling (Can I start again?), Live/Video-Performance

TRAINERIN UND WORKSHOPLEITERIN

seit 2019 Trainerin, Happylab: Technische Workshops mit Kindern
2018  Lernhilfe, interface, Wien
2018  Summer School, interface, Wien
seit 2017 Kreative Kinderbetreuung, DIVINA ART, Wien
2013-2018 Trainer für Deutsch, Englisch, Basisibildung und Vorbereitung einer Klasse zum   
  Pflichtschulabschluss, Projekt Schule für Alle PROSA, Wien
2012  DaZ, bilcom, Wien
2009-2011 Selbstorganisierte Deutschkurse für Asylwerber_innen, NÖ
seit 2009 Freiberufliche Foto und Videoworkshops für Jugendliche und Frauen, Wien und LInz
2001-2003 Fotoworkshops, Mladi Most, Mostar, BiH



PREISE UND STIPENDIEN

2017  Arbeitsstipendium, BKA
2016  Film Auslands Stipendium des Landes Steiermark
  ethnocineca, Vienna, Austrian documentary award
  Tirana International Film Festival, Best European Short
  Cinemigrante , Buenos Aires Special Mention
  Vienna Independent Shorts, Night of the Light: jury award
  One day animation festival, Vienna: jury award for best sound
2015  Start-Stipendium für Video- und Medienkunst des BKA
  DIAGONALE, Bester Kurzdokumentarfilm
2012   Auszeichnung für die Diplomarbeit, Akademie der Bildenden Künste
2011   Fohn Stipendium
2001   DIAGONALE-Preis Innovatives Kino für “Die Kunst der Stunde ist Widerstand” 
  (Co-Kuratorin, Trailer)
2000   Sachpreis, DIAGONALE für “Die Kunst der Stunde ist Widerstand” (Co-Kuratorin, Trailer)

PUBLIKATIONEN (u.a.)

Genova 11/06. Videobeitrag in:
  Die blutigen Tage von Genua 2001, LAIKA VERLAG 2011
Nur Geduld, mit der Zeit wird aus Gras Milch. Text/Bildbeitrag in:
  urbanes lernen, Marion Thuswald (Hg.), Löcker 2010
Intersections, Löcker 2009
  Lina Dokuzovic, Eduard Freudmann, Peter Haselmayer, Lisbeth Kovacic (Hg.)
Two kinds of. Bildbeitrag in:
  ARE YOU TALKING TO ME?, H.arta/Katharina Morawek (Eds.), Löcker 2008


